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Ziel des zweisemestrigen Forschungsseminars ist die Konzeption und Durchführung einer 
empirischen Studie im Themenfeld «News Avoidance». Das Phänomen der «News Avoidance» bzw. 
der Nachrichtenvermeidung beschreibt vereinfacht, dass Menschen sich von Nachrichten mehr oder 
weniger bewusst abwenden. Gründe können zum Beispiel sein, dass sich die Rezipierenden schlicht 
nicht für die Nachrichteninhalte interessieren, die Nachrichten nicht für persönlich relevant halten, 
weil sie eine negative Wahrnehmung von Nachrichten(medien) haben oder negative Emotionen bei 
der Nachrichtenrezeption vermeiden wollen. Obwohl in den letzten Jahren – einerseits unter dem 
Eindruck der Corona-Pandemie, andererseits auch im Rahmen zunehmender Mediatisierung und 
Social-Media-Nutzung – eine zunehmende Tendenz zu Nachrichtenvermeidung bei (v.a. jüngeren) 
Menschen beobachtet wurde, liegen nur sehr wenige empirische Befunde zur 
Nachrichtenvermeidung vor.  
 
Im Seminar wollen wir uns dieser Forschungslücke widmen und uns intensiv mit dem Phänomen der 
Nachrichtenvermeidung auseinandersetzen. Denn Informationen über politische, gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Ereignisse und Entwicklungen, die Nachrichten tagesaktuell liefern, sind eine 
fundamentale Basis für die politische Willensbildung und die Teilhabe an demokratischen 
Gesellschaften. So zeigt sich zum Beispiel, dass sich News-Deprivierte eher das Bild einer 
unberechenbaren Gesellschaft aneignen, die durch dramatische Einzelereignisse, Krisen und 
individuelle Bedrohungslagen gekennzeichnet ist. 
 
Das Forschungsseminar ist in drei Teile gegliedert. Im ersten Teil behandeln wir den 
interdisziplinären theoretischen sowie empirischen Hintergrund, der uns hilft, das Phänomen der 
Nachrichtenvermeidung einzuordnen und dessen Grundlagen kennenzulernen. Im zweiten Teil 
wenden wir dieses Wissen an, um bereits erhobene Daten zur Nachrichtenrezeption (standardisierte 
Befragungsdaten; transkribierte, qualitative Leitfadeninterviews) in einem kleinen Team eigenständig 
im Hinblick auf Phänomene der Nachrichtenvermeidung zu untersuchen. Auf Basis der dabei 
entdeckten Befunde führen Sie dann im dritten Teil des Seminars eine eigenständige kleine Studie 
durch, in der Sie die beobachteten Phänomene mit ihrem Team noch näher in den Blick nehmen 
und so eine möglichst holistische Perspektive auf Nachrichtenvermeidung gewinnen. Ziel des 
Seminars ist es, Prozesse, Routinen und Einflussfaktoren von Nachrichtenvermeidung besser zu 
verstehen, um auf dieser Basis z.B. Handlungsempfehlungen zu diskutieren. 
 
Neben einem aktiven Interesse an Prozessen, Routinen und Einflussfaktoren von 
Nachrichtenvermeidung und empirischer Forschung sollten die TeilnehmerInnen (1.) bereit sein, sich 
intensiv in den Forschungsbereich der Nachrichtenrezeption und Nachrichtenvermeidung 
einzudenken, (2.) bereit sein, sich gemeinsam in die (Sekundär-)Datenanalyse zu vertiefen und (3.) 
bereit sein, in einem eigenständigen Forschungsprojekt zu arbeiten, das sich der Beantwortung einer 
sich anschließenden Forschungsfrage aus dem Bereich der Nachrichtenrezeption widmet. 
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